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Eine tiefgründige und gewicdhtige Arbeit ier bier DOT, In Aan3 anderer, erniter Gewijjens-

als bei YVibbeling i{t bier winenfchatftliche Arbeit tteleiifet, Sie tern gefüblsinadßig
vorgefaßten. Nieinungen (hürft. H!'er gejer rfäbhrt die gare OF$S gemeinen Yiannes DOLr Dder
Reformation, die Bauernbewegungt in der Schweiz, in Sranfen mit Öer WirkfamfFeit Rarl
q  S, in TChüringen mit der Einwirkung DdUrG Chomas Miünszer. AYuf BGrund diejer terr'i:
töorial DOFKeENOMMENCH Unterjuchung Sie Unmerfungen 1n ibr 1ind nit Q wichtigiten
WwWIrs eine Flare und iahliche Würdigunet über die rage RXReformation Un Bauernfrieg
erit möglich,. Aus diejer feinen und arbeitsreichen Arbeit zie der Sachmann eine Flare
Yuffaflung und Dder ate jeine nicht auf unFflaren SGefübhl berubende Unihauung.

1C. Dr3ybyIsEi, Dortmund.

jol>#nn s„inrich Wicern, in D ebensbild DO Iitartin Berhard.
“Jugend un Auffitieg 08—1I Agentur OeS „Kanben „aujes”, „amburg.

344 Seiten. a R K ® Bebunden RYt. 8,—
Habrelange Studien 1n Wigdhernarchip, QUus defjen Schranfken Er {bon DOLr iniıgen Habren

Wicerns Jugendtagebücher veröffentlichte, a  en Berbard in den SStand gejent, eine aründliche
Wicernbiograpbhie u {hreiben, von der nFu  =s der er{te HBand yorlicgt. Don den Stellen abgefeben,
die Sie Verbaltniffe derIrZamburgs und der Familte Wicerns allzu breit bebandeln, faßt
G, nıcht en Stoff e{chickt und {traff zuflammen, jondern veritebht CS aucdD, aus ÖCn terner:
legenden Tatfachen intereflante Feitftelungen 3 entnehmen. Nian erfäbhrt, daß ibern durcH
$Samilienbezstebungen un frübere Bekfanntfichaften in allen SZchichten ÖRr Befe DON e1n
Datrisiat bis 5 ÖCn Droletariern in Füblung itand INian erfabhrt, daß eine Familientradition
nicht Ur Ddas eingejeijene bamburgifche £utbertum in {iich aufnabn, fondern aug 51e veformierten
Einflüffe Öer eingewanderten Yiiederländer auf 1i WwirFen ließ Nan rfahrt aber DOE allem, daß
jeine Entwiclung in CHNdeN Zufammenband and 1nit Öen KRämpfen wijcden en {trengaldu-
bıgen Kutberanern und Öen Aationalijten 1eje forg  tige 5ÖOrdnung und Verarbeitung eines
veichen Sitoffes macht 516 gektüre ÖCS €$s 1n em MNiaße anregend, zumal verjucht,
Oas S ebenswert 1icherns vDoOn Untang einen droßen Befltchtspunfkt z rucen.

SEr (iebt in Wicern den epodhemadhenden Theologen, Öer Sie innere Serrifnfecnbeit der eDAaN:-

tteli{Den Kirche 3 BHeginn OS 19 Habrbunderts 19 erFannte wiıe ibre 5=Obnmacdht en
über den joszialen Schäden deS öffentlichben gdebens un der durD energijche Yufrichtung eines
in der damaligen Rirche vyergefjenen Rirchenbegriffs einen usweg QAUus den YVisten zeittte. Daß
Wicern Sie YMotwendigfkeit umfaflender £iebestätigFeit erFannte und Ste Werge ibr Wies, 1{t
jein eines troßes VDerdienit  9  . 0as andere eitebt nad darin, daß jeine Zeit erinnerte,
DaAs Öds Drieftertum aller Gliaäubigen fei und damit, Was die waDre Ir ‚er Bern glaubt
iNg ©S., daß Wicern E Hewu  ein veformierte Tradition aufnabm, ddß er aber anderer:
feits urı jeine Bekanntfchaft mit den Vertretern des neu rwacdenden g£utbertums



DOLr allen ZAofmann und Rliefoth ein RKorrektiv fand Öle ın jeiner veformierten
Freunde inleu  en er auch, daß dieje Fonfeffionell beitimmten inflüfte im 3Zujammen:
ban 1nit feiner Bibeltheologie ıbn avÖör bebüteten, den romantilierenden BHefitrebungen iNan:
Der ErwedungsFkreife verfallen Dapegen bat mıc bis JeBt no nıdht aD überzeugt,
ob iNan wirFflich idoledhtbin Wicern Schüler gutbers NECHNEN darf el WertDo
jeine aqOmweneE DON LWicherns gutberlePtüre 19 Flar au Tare tectt, daß DON OOÖrt=
ber wertvolle AUnregungen enpfindg, 19 bat o wabhrf{heinlich Wicern eiINnem Rlaus
ZAarms tgegenüber (den VDVertreter ÖPS lutberi{chen Dominifanertums nennt£, wahrend
i als „Sranzisfaner“ bezeichnete), gufem Brunde rcoht empfunden, daß bm Öte

leidenfhaftliche BHetonung Öes Lortes terner latt un daß ibn jeine igenart un feine d ebens:
übrung 3UE Mrbeit Öder BGemeinfchaft und zur Aufrichtung der VDolksfirche tührte Pr alaubt
auf diefe Weite n ABau Öes Heiches Bottes mitmwirken Fönnen, Sabei faßt Oas AHeich Bottes
0an3 uneschatalorgif{ch Öies Icbeint NI Öder 3weife DunFft, C nıcht in der Yriacdh
tolge gutbers itebt un tolat Unregungen, Öfe IıDmMm DON einen (dcalıftij Hen Kebrern nabe:
ebracht urden Wenn €  7 19 lernt inan aus diejer BHiograpbie, WIE uUunvredht DEr
Üt, INn Erwecdung un Sdealismus Hegeneinander aus{pielt JFg WDAar Gar nicht
anders noglıdh, als daß Ölr Miaänner, Öle n Anfanıt Ddes n Habrbunderts {tudierten,
DON beiden eiten ttleichzeitig wurden Wicdern War DON Zaufe aus {o en (T Öle
Aibel gebunden, dgß in vieles Öer idealıftijhen Dbilofepbie Har nıch er  I Zegtel Oder
Oar Öen Zegelianismus bat ImÖneidend un vro abgelebnt Daß Öle “Snnere 11110171 Mit
Ddent Zegelianismus nıch OÖAa$ Beringfte fun a  €, e1In Yachweis, en einwanDdtrei
liefert.) Datrlür aber 1{t Wicern DON Schleiermacher und noch vniel mebr DON dejlien Schüler

nacdhbaltie beeinflußt worden, und auch Öfe entiheidenden SEinflüfte DON Yeander, der Dder
eigentliche Mieilter jeiner theologiihen Hugend WAar, (ind ÖFM el nacd Schleiermacer DELr:
an on dabher 1{ jeine KHeich Sottes-Aulfaffung weithin beitimmt VDon dortbhber bat Cr feine
freie Yuffaflung der Stelung derI1 &itaat in ibrer Verpflidchtung gegenüber em
öffentlichen en. Von dortber bat Cr DOLr alem Öle theoretij He Begründung jeiner Dädanogik
QTIAS Rapitel bierüber {t eINES Ör hönften Kapitel Zuch; er wei{t Dort Öle FUnNda:
nente diejer nNeuen Dadanogik I1 ibrem 3ufjammenbanc inıt Goethes „Wilbelm Mieifter“, !
Deftalossı und Schleiermacer und ibren unerbört inO0dernen Cbharafter, WIE CL (ich in Öer SOr-
Oerung der Indiviöualifierung, Öe$S Jamilienfyftems, der Urbeitserziebung Fundtut, auf Yıur
Ööte leife apologetirche Tendens, unı jeden Dreis LWıchers lutberi iche Zaltung 3 zeingen und
den Niangel Jedes angelfachfifchen ’Einfiules feijtzufßellen, (tört bisweilen

Während bier ihon Öle vorliegenden Kapitel eIN ab{hließendes Lort ermöglichen, Pann
über Wicers Stelung IL gan3en ÖPS deutichen Droteftantismus er{t nach Ddem en ZBand
geiprochen werden Daß jein BHiograpbh veritebht, Wicern in en großen Sufjammenbang der
damalıigen Hewegung bineinzujtellen, ze10en on Öfte bisberigen Rapıtel un Cr meErade
Wicherns SEingreifen Öfe mroße Rirdhengeichichte {pannend er3zableın veIß, zeict befonders
Öads SchlußFapitel, Öas Wicerns eriten BHeiuch AHerlin erzabhlt un bier obhne jede Tendenz
OÖOas tragıfche Nisoment anFündigt, 0OAas$ Wicderns Übergang In die YWWelt des OÖffisiellen 11881
i brachte. Beorg Mier.  J  * Miünchen.
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